
^A?^5 '.^^^^ " ^ X ^ "l^H^">^e' "^4^l? ^ ^ »

Laibacher

Z e i t u n g ,
Donnerstag den n . Dezember.

Ungarn

schre iben aus Temeswar vom 2O.
N.ovlmber. Nun sieht es bei uns
wieder so gut aus, als wenn nie-
" ' ^s ein Tnrk im Banat gewesen
j?."e. M e Dikasterien befinden sich
'^t einiger Zeit schon wieder hier,
Ald von denjenigen Familien und
grauen der hiesigen Beamten, da-
?"" sich einige nach Ofen und Preß-
^ r g gezogen hatten, sind die mei-
lten ftho^ .^^.^ gekommen.

. . Gegenwärtig liegen hier 4 Ba-
mllone Infanterie zuy Besatzung, 2!

in der Festung, 1 in der Iostph-
siadt und i in den Fabriken.

Zu Mehadia, Karansebes, Lu-
gos, Wersthetz und Schuppaneck wird
auf das eifrigste an den Kasernen
und anderen Gebäuden gearbeitet, da-
mit das Mi l i tä r an diesen Orten
ehestens bequem untergebracht werden
könne.

Die Kantonsoffmere und der Stab
vom Kanton , welche ehedem in Arad
waren, sind bereits in Werschetz ein«
getroffen.



ss Seit den 15 d. M . begibt sich
das meiste Mi l i tär in die Winter-
quartiere. Die Bataillone Wartens-
leben und Brechainville, welche ehe-
dem hier lagen, sind vorige Woche,
ersteres nach Presburg und letzteres
in die Gegend von Linz in die Win-
terquartiere abgezogen.

Sobald die türkische Armee zu-
rückgewichen war , und die Oerter!
wieder von Unseren besetzet worden
sind, haben sich auch die meisten
Bauersleute wieder einqefunden, wel-
che wo es noch möglich war, die
Felder anbauten; die Früchten zum
Anbau sind ihnen theils von den
Grundherrschaften, theils von Gr.
M a j . dem Kaiser abgereicht worden.

Die Mallachischen Bauern haben
bey dem Einfall der Türken ungleich
weniger als die deutschen Ansiedler
verloren, weil der ersteren Vermö^
gen meistens in Vieh bestand, wel-
ches sie fast in allen Orten noch zu
rechter Zeit fortbrachten, letztere aber
nebst qut gebauten Häusern, auch!
viele Hausgeräthschaften und allerley
Vorrath an Lebcnömitteln besassen,
das sie nicht mit fortbringen könn-
t<'ll, auch dessen, was sic wegbrach-
ten, von den Wallachen auf dem
Weg oft noch beraubet wurden.

Nach öffentlichen Berichten ha-
ben S?« M a j . die Eintheilung der
Truppen und der Generale be» der
Hauptarmee mN folgende Art zu be-
stimmen geruhet:

I n und bey Semlin bleibt ein
Korps unür dem F. M . L. Brow-
ne stehen / der seine Berichte an den
General der Kavallerie, Grafen v»
Kinsky , abzustatten hat. Dieses
Korps besteht aus ic> Grenadierb^
tauioncn , 2. Ba t . von Erzher . F r-
dmand, 2 Bat. von Anton Estcrhas
zy, 2 Bat. von Gyulan, aus Lob-
kowitz und Modcna, Uhlanen, 2
Divisionen von Wnrmser Husaren,
dem Seroischen Freykorps , der Zw-
'.endorjischen Iagerkompagnie, den
Tschai.en ? und Schisjsdeparttmeltt.
— Dabey sind die Generalmcnore:
Baron A l v i n y , Prinz von Wür-
temberg, Gcncral Strafoldo, Fürst
von Waldeck, General Magdeburg.

Die zweyte D i v i s i o n , welche
nach und um Peterwardein zu ste-
hen kommt, und im E,sorderungsfall
zur Unterstützung der ersten Divisi-
on bestimmt" is t , kommandirt der
Herr General der Kavallerie Graf
Joseph Kinsky, und besteht aus 2
Bataillone von Kaprara, 2 Bat. Na-
dasdy, 2 Bat . d 'A l ton , 2 Vat.
Nmgcbauer, 2 Thurn , dann Ferdi-
nand Toskaua und Pellegrini; von
der Kavallerie Schackmin, Karamel-
l i , Zrschwiy und Nass u Kürassiere,
Joseph Toskaua und Leopold Tos-
fana Dragoner. — Dabey sind dle
Generale folgende: F. Z. M . Ba-
ron v. Gemmingen / aä Wm8 dein
Kommandirenden dieser Division und
des Hauptquartttrs; die F. M . 6.

Graf Ncll/.cl Collcr^do, Ncugcbau-
er, Brchainvi l le, T i H , Blalckcn-
stein, und die Generalmajore: Duc



b'Ursel, Wenkheim der Jüngere, L i -
lien der Aeltere und Harankurt.

. Der Artillcrieoberl. V o i t h , der
mit dem kleinen Kreuze des Teresia
Militarordens belohne worden is t ,
stand in der Vcteranischen Höhle,.
als diese im August von den Türken
^geschlossen wurde. Hier hat er e-n
Probestück mit gutem Erfolge gc-
"'acht, daß er mit Kanonen in per-
pendikularcr Richtung in die Höhe
feuerte. Ober dcm Eingang der Höh-
!e ragen hohe Felsenwande hervor;
^on wo her die Türken unsere So l -
daten erschossen , so bald sie sich nur
bor dem Eingänge blicken liessen,
Um Wasser zu hohlen oder etwas
anderä vor unehmcn. Der Hr. Obcr-
ueut. versuchte es daher, die Kano-^
Ne einzugraden und ihr eine perpen-
biknlare Richtung gegen die hervor-
ragenden Felsen zu geben, wo die
Feinde so viel schaden konnten; als
tr damit fertig war , ließ man auf
einmal eine beträchtliche Anzahl So l - !
baten herausgehen, um die Feinde
zahlreich herbey zu locken, alsdenl^
fmcrte der'Hcrr Oberlieutenant Voith
^ie Kanone mit dem Erfolge ab,
baß über 2Q Türken auf einen Schuß
vom Felsen hcrabsturztcn, und die
übrigen eilends zurück eilen mußten.

O f e n .

Des Kaisers M a j . log'rten seit
^?N 27. hier in der Festung ln dem
^ladwirtshause For tuna, und ge-
Natten jedermann vom frühen Mor
3en bls zum spaten Abend freyen Zu-

tr i t t . Am 1. Dezember'Nachmittag
wcrdcn Se. M a j . von hier bis Do«
rogh, am 2. bis Raab, am 3. bis
Prcßburg reisen , uud am 6. in Wi?n
antreffen.«

I n Briefen aus dem Bannate
heißt es : Dle Ursache, warum d:e
feinde Mehadia und Schuppanek so
plözlich verlassen haben, war nach
der Aussage einiger aus Türkischsr
GefangenschaftEntkommenen folgende;
Es ward ein Br ief in das Türkische
^ager eiligst gebracht, welcher öffent«
lich vorgelesen wurde und von fol-
genden Inhalte war, „ D i e Oester-
relchischen und Russischen Truppen
haben den Tatarchan und den Ho-
spodar der Wallachey geschlagen,
sind in die Wallachey eingedrungen,
haben grosses Blutbad unter dm Tür-
ken angerichtet, Weiber und Kinder
gefangen fortgeführt, alles mscummn
gebrennt, und wollen nun bey Me-
hadia euch im Rücken kommen."
Dies verbreitete panischen Schrecken,
alles eilte in gröster Verwirrung da-

^ v o n , eine Menge Zelte V^gaq«' und
^ gegcn 40 Kanonen nebst Munit ion
^ wurde zurückgelassn, vieles zertrüm-
mert, llud mehrere Menschen kamen

, in den engen Pässen um. Erst nach
^ einigm Tagen kam ein Theil zurück ,
transportirtc die Bagage" und Ka-
nonen weg und zündete Mehadia an,
als unsere Mannschaft anrückte. Da-
hcr fand man nur von allen A r t i -
keln etwas, und von den Kanonen
nickt mehr als 2 , welche vernagelt
waien.

!



Gttsmämlische - Pforte.

Nachrichten aus Konsiantinopel
Versichern, daß der Kourierwechsel
dortselbst eben so häufig, als groß
die Verwirrung in dem D i van , in-
dem der Pöbel von den schlechten
Fortschritten des Großveziers gegen
den deutschen Kaiser überzeugt ist.
Nebcrdieß hat der K.apitain Bascha
««berichtet, daß seine Flotte derzeit
gegen die Russen zu agiren, gar ni bt
im Stande wäre; auch seyen die Rus-
sen in die kubansche Tartarey einge-
fallen , dort große Verwüstungen an-
gerichtet , viele Ortschaften abgebrannt
und geplündert, und mehrere Men-
schen als Gefangene mit sich fortge-
schleppt. Hauptsachlich aber haben die
lauten Klagen der Bosniaken, indem
sie von aller Hi l f t entblöst, so ganz
allein sich dem deutschen Kaiser preis-
geben müßren, und folglich, wenn
sie je von der Pforte keine Hilfe zu
erwarten hatten, sich genöthiget se-
hen, eher unter die Fahnen eines
Christmonarchen zu fliehen, als sich
ermorden, ihrer Habschaften berau-
ben, und ihre Wohnörter abbren-
nen ^u lassen, viele Berathschlagn«-,
g n im Divan verursachet- M i t ei-
nem Wor te : Der Diva» sieht sich
genöthiget, seine äusserste Kräfte auf-!
zubiethen, entweder mit dem deut-'
schen Kaiser Friede zu machen, oder
seine ganze Heersmacht zu versam-
meln , und gegen bccde Kaiserhöfe

mit allem'Ernste los'ugehen. Auch
spricht man in Konstantinopel allge-
mein, (wenn nicht mit Grunde,
doch wenigst zu Befriedigung des Pö-
bels) daß man mit den Deutschen
einen Waffenstillstand zu bewirken ge«
sonnen sey, unter welcher Zwischen-
zeit aber eine Auswechslung beeder-
seitiger Gefangener Statt finden
sollte.

S l a v o n i e n .

Nach Briefen aus NenMdisfa
vom 2>. Novemb. ist der Herr F.
M . Laudon von Semlin nach Scha-
batz gereist, und wird in einigen
Tagen in Gradiska zurück erwartet.
So viel man muthmaßen kann , scheint
der Herr Feldmarschall Willens zu
seyn, den Winter daselbst;u bleibett.
Seit einigen Tagen, heißt es in
diesen Br iefen, befindet sich der Hecr
F. M . L. Graf Mitrovsky nicht
wohl und eben so meldet man vom
Herrn F. Z. M . Baron de Vins

daß "er kranklich sey.

W l r d alle Donnerstag auf den Platz Ni-o. igz in der von Kleinmaner'
schen Buchhandlung ausaegeden.


